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Albert 

Einstein
Max Planck

Werner

Heisenberg 

Bilder vom

WiTechWi-

Abend  

Oktober 2020 



2007



Zeilen aus Geburtstagsgruß 

von Anke Kracke,

GF Kulturkreis Schwalbach a.Ts. GmbH

im Mai 2008  .
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2. Schwalbacher Symposium                                    

„Kultur, Wissenschaft-Technik-Kunst“  2011 

Von Leonardo zu Calvelli, Wissenschaft und Technik durch Kunst erleben



2013



Musik-Lyrik-

Abend 

Juni 2016,

Dominik

und Daniel,

WiTechWi-

Schülerlabor



Gestaltung der Vitrine 

vor den Räumen der Kulturkreis 

Schwalbach GmbH im 3.Stock     

des Schwalbacher Rathauses mit

„Gedanken – meist Gedichte - zu Bildern“

aus dem AK WiTechWi  

2011

2019

Gemälde von Malern aus 10 Ländern

zusammengestellt mit Gedichten 

von Lyrikern aus 10 Ländern 



Seit 2011 Broschüren „Gedanken – meist Gedichte – zu Bildern“ 

aus dem AK WiTechWi der Kulturkreis Schwalbach a.Ts. GmbH 



Михаил Лермонтов / Michail Lermontow (1814-1850)

Александр Пушкин / Alexander Puschkin (1799-1837)



1869



WiTechWi-Schülerlabor beim Naturbad . Januar 2019 im Winterquartier Pinguin-Apotheke 



Wie sich unser Wissen von den

chemischen Elementen, Atomen und Molekülen 

entwickelt hat. 

Einige Stationen! 

Betrachtungen von Kira Rosenbaum und Klaus Beeg 

vom WiTechWi-Schülerlabor im Naturbad Schwalbach  

Mittwoch, 13.Februar 2019 

AES-Hörsaal 



.... Dem deutschen Chemiker Julius Lothar Meyer fiel eine 

bemerkenswerte Periodizität bei den chemischen Elementen 

auf. Er begnügte sich mit dieser fachlichen Festsstellung ..... 

Ihm waren Hypothesen suspekt .....

Ganz anders dachte zur gleichen Zeit ein Chemiker

in St. Petersburg. Dimitri Mendelejew hatte ein 

begnadetes Gedächtnis für chemische Details. So

konnte er die chemischen Ähnlichkeiten zwischen

bestimmten Elementen in seine Betrachtung ein-

beziehen. Seine Schlussfolgerung war an Kühnheit

kaum zu überbieten. Das ordnende Prinzip im Reich 

der Elemente sei die „Periodizität“ .....

PE 1869,  incl. Vorhersage von noch nicht

entdeckten Elementen darin    

J.L.Meyer (1830-1895)

D.I.Mendelejew (1834-1907)

BASF-Chemiker Hans-Jürgen Quadbeck-Seeger

Präsident der GDCh 

In „Die Welt der Elemente. Die Elemente der Welt“ 

Wiley-VCH-Verlag 2007 



Eka-

Si 

1869



Für uns zeigt vielleicht besonders folgendes die Leistungsfähigkeit des PE: Dimitri  

Mendelejew sagte auf der Grundlage „seines“ PE, in dem noch einige Element-Plätze frei 

geblieben waren, 1871 voraus, dass z.B. auf den Platz in der Gruppe unter dem Si noch ein 

unentdecktes Element gehört, dass er Eka-Silizium nannte. 1885 entdeckte Clemens Winkler 

in zwei seltenen Erzgebirgs-Mineralien das Eka-Si. Es erhielt den Namen Germanium Ge  



Giulietta Volante   

erläutert die  

Grundlagen 

des hohen

Paramagnetismus 

der SE

WiTechWi-AES-

Projekt  2012 

Seltene Erden

sind keine

Seltenheit. 



Fe, Ni,, V  

im

Romaschkino-

Erdöl



bis Deutschland 

ca. 3000 km 

ca. 350 km 



2003

390 Seiten 

1980er Jahre Errichtung    

einer Anlage zur 

Vergasung schwerster 

Erdölrückstände 

im Leuna-Werk 

Unerwünschte Bildung

von Fe(CO)5

und Ni(CO)4 

100 mg/m3 und mehr 

LURGI 



C 10

Siedebereich 175-3500C 

C 24

Gaschromatogramm vom 

iso-Paraffine: verzweigte KW-Ketten                       n-Paraffine: gerade KW-Ketten



Leuna-PAREX-Verfahren nach Molsieb-Prinzip 

Gewinnung von n-Paraffinen C10 – C24                           ab 1972 SKL Magdeburg 

aus der Dieselöl-Fraktion des Erdöls 12 PAREX-Anlagen in die SU

(u.a. Kirischi, Kstowo, Nowo-Kuibyschew) 

1971 PCK Schwedt/Oder 60.000 t/a-Anlage        1 PAREX-Anlage Burgas/Bulgarien 

von SKL Magdeburg je 100.000 t/a 

Molekularsieb: 

Modell Elementarzelle 

eines synthetischen Zeoliths

Zeolithe: Alumo-Silikate 

Entwicklung in Zusammen-

arbeit 

- ZIPC AdW Berlin 

- Bitterfeld/Wolfen

- Leuna/Hans Baltz und

Mitarbeiter 

ca. 2 nm = ca. 2 x 10 –7 mm 



Parex-Anlage Schwedt n-Paraffine       Alkylbenzolsulfonate (2016: 3,5 Mio t/ a)    

n-Alkane                 für Wassch- und Spülmittel u.a.



Aus Rohbenzin-Crack-Anlagen Verbund 

Leuna-Böhlen-Litvinov (CSSR)

neben anderen Produkten 

280 000 t Ethylen/a (Stand1980)

ins Buna-Werk 

Schkopau

für ND-PE

Aus Erfahrungen mit ICI-Anlage                                       

ab 1975 Leuna-Verfahren            ab 1990

3.600 bar, Manfred Rätzsch                        DOW
u. Mitarbeiter                    

32.000 t PE Mirathen /a  

+  Synth.Kältemaschinen-Öle (SS-Öle)

1979 Leuna-PE-Verfahren (Polymir)

in Nowopolozk/Weißrussland 

88.000 t PE/a  

Welt: ca. 150 Mio t



Lett-

land

Nord

Bela-

rus

ca.

250

km

500 km



russischer

„Maler 

des Meeres“

1817-1900 



„Blick aufs Meer bei Petersburg“ 

Iwan Aiwasowski (1817-1900)

1835

Foto: Tretjakow-Galerie 

FAZ 5.5.2021 

Am Meer bei Leningrad 1987 

Foto: kub

Nun auf den Weg 

zu Streiflichtern der        

russischen Lyrik..... ! 



1987

hier

am

Finni-

schen

Meer-

busen

Puschkin



Franz Kopallik (1860-1931)

St.Petersburg

Isaak-Kathedrale

1898 

Kuppel nach

Errichtung

(1818-1858)

feuervergoldet

auf Basis

Gold-Amalgam



J.B. Leon Foucault (1819-1868): 

Demonstration der Erdrotation* mit 70 m langem                    

Pendel im Jahre 1851 in Paris im Pantheon 

Quelle: „Die berühmten Erfinder“ Mazenod Genf 1951 

Quelle: Wikipedia 

* im Mittel 464 m/sec = 1670 km/h,  

außer Gezeitenkräfte keine Reibung: ca.- 1 msec/50a : 

Drehimpuls 

für die

Erdrotation

aus dem 

Gravitationskollaps 

der Staub- und 

Gas-Wolke, 

die das 

Sonnensystem 

bildete. 



Zarskokje Selo,

Alexander

Puschkins

Ausbildungsort

1811-1816 

sein

Zimmer



Tatjana (Nicole Car) in der Briefszene von    

Tschaikowskys Lyrischen Szenen  „Eugen Onegin“    

Foto: Wiener Staatsoper, FAZ 27.10.2020    

...... Puschkin hat eine Mädchenliebe 

so hervorragend geschildert, dass ich 

seit meiner frühsten Jugend von der 

Poesie in der Darstellung Tatjanas bis 

in die Tiefen meiner Seele erschüttert 

war. Wenn ich also vom Feuer der 

Inspiration erfasst wurde, als ich die 

Briefszene vertonte, so ist diese Flam-

me in mir von Puschkin entzündet 

worden ....

Peter Tschaikowsky (1840-1893) in    

einem Brief an Nadeshda von Meck 

vom September 1885 über seine 

Vertonung (1879) von 

Alexander Puschkins (1799-1837)

Poem / Roman in Versen

„Jewgeni Onegin“ 1831 

Quelle: „Teure Freundin“ Tschaikowsky`s 

Briefwechsel mit Nadeshda von Meck 

Kiepenheuer Verlag Leipzig u.Weimar 1988

Klavierkonzert Nr..1, 2.Satz



Ich liebte sie, vielleicht ist dieses Feuer

in meinem Herzen noch nicht ganz verglüht.

Doch ihre Ruh ist mir vor allem teuer,

durch nichts betrüben will ich ihr Gemüt.  

Ich liebte sie, stumm, hoffungslos und schmerzlich,

in aller Qual, die solche Liebe gibt.

Ich liebte sie so wahrhaft und so herzlich;

Gott geb, dass sie ein andrer je so liebt. 

Nachdichtung

Friedrich Bodenstedt:

(eine Nachdichtung

von vielen)

1829



Fortsetzung nächste Folie 



Alexander Puschkin 1817, aus dem Russischen: Kay Borowsky u. Rudolf Pollach 



Spätsommer an der Wolga

Foto: FAZ 31.10.2019

Gedanken u Bildern
(keine Bildbeschreibung)

Herbst
Alexander Puschkin

1799-1837 

zusammengestellt

kub Dezember 2019

Aus dem Russischen von Kay Borowsky 



Foto: Picture Alliance

FAZ 30.10.2016 

Gedanken

zu Bildern
(keine Bild-

beschreibung)

zusammengestellt

kub November 2016

Alexander    

Puschkin

1825

aus dem Russischen

Kay Borowsky



Bildqelle: ARD-Buffet

7/2011

Gedanken 

zu 

Bildern

Zusammengestellt

kub August 2015

1.und 14. Strophe

eines Gedichts

von 

Alexander Puschkin

von 1824.

Übertragen von

Kay Borowski  

Quelle: 

Reclam-Heft 3731



Foto: Everton Luis

FAZ 3.5.2015 

Gedanken 

zu 

Bildern

Alexander Puschkin

Übertragen von Kay Borowsky, Reclam-Heft 3731

zusammengestellt kub Juni 2015 



Fjodor Wassiljew „Tauwetter“ 1871, Quelle: Le Musée Russe, Leningrad 1988  

Gedanken zu Bildern

Alexander Puschkin 1825 

Übertragen ins Deutsche von Rudolf Pollach 

Quelle: Reclam-Heft 3731 

Zusammengestellt kub Juli 2015 



Winterlicher Weg                                       Gedanken zu Bildern (Keine Bildbeschreibung)    

Alexander Puschkin 1826 

Foto: Look-foto, Kalender „Wege“ Heye 2015 

zusammengestellt: kub Dezember 2015
A.Puschkin 1826



Über den öden, winterlichen Weg

läuft die rasche Troika dahin, / eintönig 

und ermüdend / bimmelt das Glöckchen.

Etwas Vertrautes klingt / in den lang sich

dahinziehenden Liedern des Kutschers: /

mal verwegene Zügellosigkeit; / mal

die Wehmut des Herzens ....

Kein Fenster, keine Hütte, / Öde und 

Schnee .... / Entgegen kommen mir nur / 

die gestreiften Werstpfähle .....

Langweilig, traurig ... / Morgen, Nina, /

morgen, Liebe, kehre ich zu dir zurück, /

am Kamin will ich alles vergessen, /

werde mich nicht satt sehen an dir.

Geräuschvoll wird der Stundenzeiger /

seinen abgemessenen Kreis vollenden; /

und wenn wir die Lästigen entlassen 

haben, / wird uns Mitternacht nicht 

trennen.         

Winterlicher Weg                                       Gedanken zu Bildern (Keine Bildbeschreibung)    

Alexander Puschkin 1826 

Foto: Look-foto, Kalender „Wege“ Heye 2015 

übertragen: Kai Borowsky              zusammengestellt: kub Dezember 2015



Alexander Puschkin 1826 

aus dem Russischen von von Kay Borowsky  



Mich werden wieder Harmonien stillen,

mir werden beim Gedichte Tränen quillen,

und Liebe wird des Lebens dunkle Grenzen 

vielleicht, zum Abschied, lächelnd überglänzen.  

Alexander Puschkin 1830 

aus dem Russischen von 

Sigmund von Radecki

Quelle: Juri Nagibin 

„Künstlernovellen“

Marlowe-Bach-Goethe-Puschkin-Leskow-Tschaikowski-

Strindberg-Munch-Rachmaninow-Verdi-Wagner-Skrjabin-

Bunin-Hemingway

Verlag Volk und Welt Berlin 1986   



1931-2008

...Der Roman zählt zum Schönsten, Aufrichtigsten und Bewegendsten, 

das in der russischen  Sprache geschrieben wurde ....“  Sabine Berking 

FAZ 20.7.2021



„Bauernjunge beim Lesen“ Iwan Iwanowitsch Tworoschnikow (1848-1919)

Foto: AKG, FAZ 6.2.2013 



Gedanken zu Bildern (keine Bildbeschreibung)  

/ Michail Lermontow 1841 

Übertragung 

Kay Borowsky

zusam-

men-

gestellt

kub

Nov.

2015 

Bildquelle: „Sächsische Schweiz“ Sachsen-Verlag 1956



Sergei Rachmaninow (1873-1943)

Klavierkonzert Nr.2

2. Satz

zu 

Gedichten

von 

Michail Lermontow 

(1814-1850)

und anderen; 

bis zur jungen Generation 



Frédéric Bazille

1841-1870

„Vue de village“ 1868

Ausschnitt

Foto: AKG/ Cathrine

Bibolle

FAZ 13.8.2015 

Gedanken zu 

Bildern

Gemälde von 1868

und 

Gedicht von 

Michail Lermontow

von 1840 

Gedichtquelle: 

Reclam 3051

Zusammen-

gestellt kub 

August 2015



Gedanken

zu Bildern
(keine Bild-

beschreibung)

zusammen-

gestellt 

kub Nov.2016

Der Strom

Ein großer und wunderbarer Quell der Leidenschaft ist in mir;

auf seinem Grund liegt silberner Sand,

darüber wölbt sich das Antlitz des Himmels;

doch eine rasche Strömung wühlt und wirbelt den Sand beständig auf,

und den Himmel über dem Wasser verhüllen Wolken.

Diese Quelle wird mit dem Leben geboren,  

und mit dem Leben verschwindet sie wieder;

in dem einen ist sie schwach, in dem anderen mächtig,

doch alle zieht sie mit sich fort; und der erstere ist glücklich,

doch eine solche untätige Ruhe würde ich hingeben

für ein paar Augenblicke der Seligkeit oder der Qual. 

Michail Lermontow 1830/31, aus dem Russischen von Kay Borwsky

Bildquelle: ARD-

Buffet 8/2016



Nein, nicht unter fernem Himmelsgewölbe,

nicht unter dem Schutz fremder Flügel.

Mit meinem Volk war ich damals,

als mein Volk im Unglück war,  

Lyrikerin Anna Achmatowa (1889-1966)            

Gemälde von Nathan Altmann 1914

Quelle: Russisches Museum 

St.Petersburg  

handschriftlich 

und übertragen kub 



Sie kam mit vor Kälte roten Wangen,

ins Zimmer brachte sie Luft und Parfüm,

eine glockenhelle Stimme 

und völlig respektlose Plauderei. 

All das war ein bisschen lästig 

und ziemlich komisch, 

allerdimgs wollte sie, 

dass ich ihr Macbeth vorlese,

..... wobei sie aufmerksam 

aus dem Fenster schaute. 

Es stellte sich heraus, dass ein großer 

Kater am äußersten Dachrand

sich küssenden Tauben auflauerte. 

Am meisten ärgerte mich, dass nicht wir,

sondern die Tauben es waren,

die sich küssten. 

Alexander Blok (1880-1921) 1908

aus dem Russischen von Olga Martynowa



Es ist nicht gut, berühmt zu werden.

Nein, das erhebt den Menschen nicht.

Auch ein Archiv ist nicht notwendig,

Bangsein um jegliches Gedicht. 

Des Schaffens Ziel ist Selbsthingabe

und nicht das Aufseh´n, der Applaus.

Wie schändlich, wenn ein Mittelmäßger

in aller Munde ist zu Haus.

Das eigne Ich nur darf man leben,

so leben, dass man unverwehrt 

erringt des Universums Liebe,

dass man den Ruf der Zukunft hört. 

.

.

.

Du, weiche nicht um Haaresbreite 

von deinem Ich im Herzen ab.

Du musst lebendig bleiben, leben,

musst leben, leben bis ans Grab. 

Boris Pasternak (1890-1960)

aus dem Russischen von Günther Deicke 

Quelle NdL Juli 1989 

Literatur-Nobelpreis 1958 



1.Strophe eines Gedichts 

von Marina Zwetajewa

an Boris Pasternak 

1925 aus Prag 
aus dem Russischen 

von Ralph Dutli

.... Entfernung: die Wersten, Meilen ....

sie haben uns verpflanzt, uns zerteilend,

dass jeder leis und still sich hält

am andern Ende dieser Welt....

1892-1925



Marina Zwetajewa aus dem Zyklus „Magdalena“   

1923

Deine Wege will ich gar nicht wissen, 

Liebe du! Denn was da kam, war gut. 

Barfuß ich, und du – mit Tränengüssen,

Deinem Haar! – hast mich im Nu beschuht. 

Nein ich frage nicht, zu welchen Preisen

du dein Öl gekauft hast vor der Zeit!

Ich war nackt, und du – der Welle gleichend,

die mich umschloss – du warst mein Kleid.

Deine Nacktheit streif ich mit Fingern

still wie Wasser, tief wie Gras ....

Ich stand gerad, und du – mich zu dir biegend –

bogst mich zur Zärtlichkeit: ins Maß.

In dein Haar sollst du mir eine Grube graben,

hüll mich ein – ganz ohne Tuch.

Salbenbringerin! Was sollen mir Welt und Salben?

Du hast mich umspült wie eine Flut. ,

aus dem Russischen von Ralph Dutli, 

Quelle: „Lob der Aphrodite“  Wallstein-Verlag 2021  

Arnold Böcklin

„Büßende Maria Magdalena“ 1895

Foto: Auktionshaus Koller/Zürich 

FAZ 20.3.2021 

Gedanken zu Bildern 

zusammengestellt kub März 2021 



Gedanken zu Bildern
(keine Bildbeschreibung) 

Ich mag diesen Berg im schwarzen 

Pelzmantel aus Tannenwäldern,

denn im Dunkel der bergigen Fremde 

bin ich näher an meinem Zuhause. 

Wie könnte ich nicht jene dichten Nadeln

erkennen und wie den Verstand nicht

verlieren allein von der Moosbeere, 

die am Wegesrand blau aufschimmert

Je höher die dunklen, feuchten Pfade 

sich winden, desto deutlicher werden

die von Kindheit an geschätzten 

Kennzeichen meines nördlichen 

Flachlandes. 

Werden wir die Hänge des Paradieses

nicht ebenso in der Stunde des Todes

erklimmen und in allen geliebten Dingen

begegnen, die uns im Leben erhoben. 

Wladimir Nabokokov

Wladimir Nabokov (1899-1977), der 1919 aus seiner 

russischen Heimat emigrierte, schrieb dieses Gedicht 

während einer Schwarzwaldwanderung 1925. 

Aus dem Russischen übertragen von Ludger Tolksdorf

Der Schwarzwald, Bildquelle: FAZ-Magazin 2/2020

zusammengestellt kub Februar 2020 



Gedanken zu Bildern
(keine Bildbeschreibung) 

Gedicht von Bachyt Kenschejew 1972

zusammengestellt kub März 2017 

Eisangeln auf der Newa

Foto: Daniel Biskup, FAZ 16.3.2017 

Aus dem Russischen

von Robert Hodel 

Quelle: Russische

Poesie der Generation

1940-1960 Leipziger

Literaturverlag 2015 



In welche Räume versanken dein Bauern- und Adelsstand,

deine Geistlichkeit und deine Beamtenschaft

und die weißen, weißen Wände des Optina-Klosters

und die Einsiedeleien am Weißen Meer – das russische Theben*

und die Pilgerfahrten in Scharen zu den heilenden Gebeinen.

Heute sind Mädchen albern – Bosheit und Beleidigung 

schleppen sich finster auf deinen Wegen. Sie fragen: Wo sind denn die 

Segenszeichen Gottes, Getreideexport, Eintracht, Kaufmannsschaft?

Ich erwidere nicht. Ich kann über dich nicht urteilen, Vaterland. 

* Nordrussisches Gebiet um Wologda und Belosersk poetisch „Nördliches Theben“ 

Foto: dpa, FAZ 2.11.2016 

Gedanken zu Bildern
(keine Bildbeschreibung)

Gedicht von 

Sergei Stratanowski, geb.1944

aus dem Jahr 1990 

aus dem Russischen von R. Hodel 

zusammengestellt kub Nov. 2016 



Winter,

ich liebe den Geschmack 

deiner herben Moosbeere zum Tee, 

Teller mit geschälten Mandarinen,

deine Mandeln und Erdnüsse, 

zweihundert Gramm nur.

Kükenschnäbel öffnest du,

werbend mit Namen 

wie „Olga“ oder „Marina“;

allein in der Kindheit 

oder im Warmen klingen sie zärtlich. 

Ich besinge die Schneedecke, 

blau leuchtend .......

Wenn Gottes Hand die Tasten anschlägt,

und das Brennholz, das auf den 

hallenden Höfen der feuchten Stadt, die

am Meer friert, rumpelt und poltert,

mich wärmt bis heute, auch hierzulande.

1980

in der  Emigration 

in den USA 

1940-1996



„Ich komme 

nicht wieder zu Ihnen“

sagte Nikita leise.

„Wieso nicht?“

„Ich gehe fort

in andere Gefilde“

„Wenn´s so ist ...., 

dann wünsch ich

dir ein leichtes Ende,

Nikita.“

Gedanken 

zu Bildern
(keine Bild-

beschreibung) 

Juri Nagibin (geb. 1920) 

in „Ein Tag des 

gestrengen Herrn“ 

aus dem Russischen von Charlotte Kossuth

Quelle: Juri Nagibin „Künstlernovellen“ Verlag Volk und Welt Berlin 1986  

Foto: pixabay, RheinMainMarkt 18.9.2021 



Stunde

des Gesangs

Der Mensch 

erfand Käfige

viel früher

als Flügel.

In den Käfigen

singen Beflügelte

von der Freiheit

des Fluges. 

Vor den Käfigen

singen die Flügellosen

von der Gerechtigkeit

der Käfige. 

Menschliche Ungerechtigkeit

Mit zwei Händen 

viele Münder stopfen.

Mit vielen Händen

einen Mund stopfen.

Mit einer Rippe

ein Weib erschaffen.

Mit vierundzwanzig Rippen 

ein Herz vergittern.

Mit zweiunddreißig Zähnen

auf eine Zunge beißen.

Mit einer Zunge eine Sprache suchen 

für die Menschheit,

bis an die Zähne bewaffnet. 

Aus dem Russischen

von Robert Weber

Quelle: Sinn und Form: Mai 1982 

Aus dem Russischen von Gisela Kraft

Quelle: Sinn und Form Mai 1988 

Zwei Gedichte

vom

Mathematiker

u. Sprachwissen-

schaftler 

Wjatschislaw

Kuprijanow

geb. 1939

in

Nowosibirsk 



Brief nach Moskau für Michail Gorbatschow 

von Erich Fried (1921-1988), Quelle: NdL 5/87

Nach 60 Jahren Zuversicht, Zweifel, Enttäuschung, 

in denen die Ohren sich nicht vor der

Lüge im Mantel der Wahrheit verschließen konnten, 

die Augen nicht vor dem Unrecht,

kann ich jetzt doch noch zwischen mein Alter und meinen Tod 

diesen neuen Lichtblick stellen, der alles verändert, 

diese von Nachricht zu Nachricht deutlicher werdende Hoffnung, 

dass unsere Kinder glücklicher leben könnten, weil endlich Wahrheit aufsteht

aus verkümmerten Halbwahrheiten und dasteht in Menschengestalt, 

und will Menschliches bringen 

und wagt es,

zum Sollen das Dürfen zu fügen, zur Frage die offene Auskunft 

und rückt der  Freiheit wieder den Stuhl an den Tisch. 

Dies besingen? 

Von tiefen Narben gezeichnet, kann die alte Lust an Liedern für große Genossen 

noch keine Worte finden, die unbeschädigt genug und gut genug wären 

für das Aufatmen und die Freude.



Aus einem FAZ-Interview / Kerstin Holm vom 2.Juni 2021 mit der

russischen Literaturwissenschaftlerin Irina Prochorowa: 

„ .... Die Sowjetunion war zwar ein totalitärer Staat, aber auch 

ein Aufklärungsprojekt, wiewohl mit  bescheidenen Mitteln. Die 

heutigen Machthaber indes verkünden, die Menschen müssten 

nicht gebildet sein. Sie möchten, dass ein dünner Film von 

Intellektuellen die Macht bedient, während  der Rest ungebildet 

bleibt. In der heutigen Zeit kann man sich nichts Schlimmeres 

vorstellen. Das ist eine Zeitbombe. Wir können in zwanzig 

Jahren ein Heer von Analphabeten bekommen.  Unser Regime 

will Supermacht sein, aber auf dem Fundament des 16. Jahr-

hunderts ....“   

Aktuelles Programm des Hessischen Kultusministeriums mit Kosten von mehr als 

100 Millionen Euro, FAZ 25.Juni 2021:

..... Es gehe darum, die Bildungssprache Deutsch zu stärken. Das sei nicht nur für 

Kinder mit Migrationshintergrund wichtig. Auch viele Schüler ohne Zuwanderungs-

geschichte seien mit der Bildungssprache Deutsch nicht vertraut..... 

.... in jedem Schuljahr mindestens ein ganzes Buch im Unterricht lesen und beim 

Verlassen der Grundschule einen Wortschatz von 850 Wörtern beherrschen!  In der 

vierten Klasse gibt es eine zusätzliche Deutschstunde, für die keine andere Stunde

wegfallen soll ....  



Gedanken zu Bildern

Gedicht 

von Alexander Puschkin

aus dem Jahr 1815

zum Bild von 

Rosie Sanders  

zusammengestellt 

kub September 2015 

Bildquelle:

Rosie Sanders

„Überwältigende

Blüten“ Sand-

mann-Verlag

München 2015

übertragen von Kay Borowsky, Reclam Nr. 3731 



Schönes Porzellan. 

Was hat es mit gutem Ackerboden gemeinsam?        

Ein Gedanke für 2022 

zum 20-jährigen Bestehen und Wirken des AK WiTechWi: 

Zu einer möglichen vom WiTechWi-Leitungsteam gemeinsam mit der Kulturkreis 

GmbH  organisierten Sommer-Exkursion zu Höchster Porzellan-Standorten (Manu-

faktur u./o. Museum), wobei vor allem Rohstoffe und Herstellungsprozess interes-

sieren, ein kleiner Beitrag von WiTechWi-Senior Klaus Beeg:  


